
MUSEUM FÜNF KONTINENTE
Maximilianstraße 42 | 80538 München
T (089) 210 136 100 | kontakt@mfk-weltoffen.de

ÖFFNUNGSZEITEN
Di–So, 9.30–17.30 Uhr
Feiertagsregelung unter museum-fuenf-kontinente.de

EINTRITTSPREISE
finden Sie unter Öffnungszeiten & Tickets auf der  
Website des Museums:
www.museum-fuenf-kontinente.de/services/ 
öffnungszeiten.html

FÜHRUNGEN UND INFORMATION
Führungen für Kindergärten, Horte, Schulklassen  
und Erwachsenengruppen auf Anfrage:  
kunstvermittlung@mfk-weltoffen.de

Barrierefreier Zugang über die Knöbelstraße. 
Das Museumspersonal ist zu Hilfestellungen  

gerne bereit. Bitte rufen Sie uns vorher an:  
T (089) 210 136 100.

ANFAHRT
U4 und U5 Lehel, S-Bahn Isartor, Tram 16  
und 19 Maxmonument

VERANSTALTUNGEN ZUR  
SONDERAUSSTELLUNG

finden Sie im Programmüberblick auf der Website  
des Museums:
www.museum-fuenf-kontinente.de/veranstaltungen/
programmüberblick

WOLLEN SIE AUF DEM  
LAUFENDEN BLEIBEN?

Abonnieren Sie doch unseren Newsletter:
www.museum-fuenf-kontinente.de/services/newsletter.html

BESUCHEN SIE UNS ONLINE
www.museum-fuenf-kontinente.de
#OURMFK
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Titelseite: Anito (Ahnenfigur), Insel Luzon (Philippinen), vor 1878, Holz, 
Kaurischnecken, Coixsamen, 59 × 11 × 19 cm, Provenienz: H. Rothdauscher, 
Inv. Nr. 93-89 © Museum Fünf Kontinente, Foto: Nicolai Kästner
Oben: Kinderfigur (Manasesere), Mrima-Küste (Tansania), ca. 1900,  
Kalebasse (Kürbis), Kupfer, Perlen, Wachs, 27 × 20 cm, Provenienz: M. Krauß, 
Inv. Nr. 17-14-72 © Museum Fünf Kontinente, Foto: Nicolai Kästner
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https://www.museum-fuenf-kontinente.de/veranstaltungen/programm%C3%BCberblick/
https://www.museum-fuenf-kontinente.de/services/%C3%B6ffnungszeiten.html


»Wann ist ein Kunstwerk kolonial?« Dieser und weiterer Fragen widmet 
sich die Sonderausstellung Der Kolonialismus in den Dingen. Sie zeigt 
einzigartige historische Zeugnisse, wie Skulpturen, Malereien, Bronze-
güsse oder Lackarbeiten, die in der Kolonialzeit nach München gebracht 
wurden und heute vielfach als Meisterwerke gelten. Sie dokumentiert, wie 
diese Dinge in europäisch beherrschten Kolonialgebieten in Kamerun, 
Tansania, Nigeria, Namibia, Indien, Pakistan, China, Neuguinea, den 
Philippinen und Samoa geraubt, gekauft, getauscht oder als Geschenke 
angenommen wurden. Dabei legt die Ausstellung die Gewalt, den Ras-
sismus sowie den Versuch, die Kulturen der Kolonisierten zu verdrängen, 
frei. Denn all das ging mit kolonialer Aneignung einher. 
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Das Museum Fünf Kontinente wurde 1868 gegründet, knapp   
20 Jahre vor Beginn der deutschen Kolonialherrschaft. Allerdings nahm 
das Haus schon damals Kulturgut aus Kolonien anderer europäischer 
Staaten an. Um 1900 wurde es zu einer Einrichtung des deutschen 
Kolonialismus: Ein kolonialer Eroberer wurde Museumsdirektor. Man 
präsentierte Trophäen kolonialer Feldzüge, verbrämte brutale Gewalt 
zu Heldentaten und degradierte herausragende Kulturerzeugnisse zu 
Belegen vermeintlicher europäischer Überlegenheit. Vergessen blieben 
die Menschen, die die Werke geschaffen hatten, sie zu deuten wussten 
und deren Kulturen durch sie tradiert wurden.

DER  
KOLONIALISMUS 

IN DEN DINGEN

PUBLIKATION ZUR AUSSTELLUNG
Richard Hölzl/Museum Fünf Kontinente (Hg.) mit Beiträgen von 
Moritz von Brescius, Albert Gouaffo, Anne Hartig, Christopher 
Kast, Stefanie Kleidt, Thoralf Klein, Godwin Kornes, Cassandra 
 Mark-Thiesen, Nancy Rushohora, Markus Seemann, Alma Simba, 
Hilke Thode-Arora: Der Kolonialismus in den Dingen. Das Museum 
Fünf Kontinente und die Kolonialzeit, Schnell und Steiner Verlag, 
Regensburg 2024. 

In jüngerer Zeit stieg die Wertschätzung für die »Kunst der Welt« 
erheblich. Zugleich schwand die Erinnerung an die Gewalt des Kolo-
nialismus. Gegenwärtig befindet sich das Museum Fünf Kontinente 
im Übergang. Den Kolonialismus in den Dingen und die Kolonial-
geschichte des Museums in einer Zusammenschau zu dokumentieren, 
ist ein Baustein des Wandels. Dieser lebt von kritischen Impulsen aus 
der Zivilgesellschaft und von der Zusammenarbeit mit Expertinnen 
und Experten aus den Herkunftsgesellschaften, der heute im Museum 
bewahrten Sammlungen. Ihre Perspektiven erhalten in der Ausstellung 
breiten Raum. Ihr Wissen um die kulturellen Kontexte, aus denen die 
Werke stammen, lassen den Reichtum ihrer Bedeutungen aber auch 
den Verlust und die Traumata der Kolonialzeit verstehen.

Kopfaufsatz-Maske, Old-Calabar, Nigeria, vor 1905, Holz,  
bemalt, 35,6 × 17,8 × 19 cm, Provenienz: M. v. Stefenelli,  

Inv. Nr. 07-85 © Museum Fünf Kontinente, Foto: Nicolai Kästner

Historische Fotografie des Kamerun-Saals  
am Standort Hofgarten, um 1900, Fotoarchiv,  

Inv. Nr. PL-2717 © Museum Fünf Kontinente

Leopardenfigur, Benin City (Nigeria), vor 1897, Messing-Legierung mit 
Eiseneinlagen, Höhe: 43 cm, Länge: 60 cm, Provenienz: E. Schmidt,  

Kaiser Wilhelm II., G. Merx, unbekannt, L. Bretschneider, Inv. Nr. 52-7-1B 
© Museum Fünf Kontinente, Foto: Marianne Franke




